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Novelle von Elisabeth Arnold

Schluß D
Berg eilte sofort zu ihm die Kugel war in nächster

Nähe des Herzens in die Seite gedrungen Berg lauschte
ob er noch Athem verspürte Das war glücklicherweise
der Fall und Berg suchte vorerst das Blut das in Strö
men aus der Wunde floß zu stillen Nachdem er einen
Nothverband angelegt sah er sich nach den beiden Geg
nern um um ihre Hülfe in Anspruch zu nehmen Aber
wie erstaunte er weder Gerhard Herder noch sein Sekun
dant waren mehr zu sehen Also nicht einmal Beistand
wollten sie dem Opfer leisten oder glaubten sie die Kugel
habe ihn getödtet

Was follte Berg nun allein mit dem schwer Verwun
deten beginnen Ihn bis zur Stadt zu transportiren
war zu gefährlich Sein Entschluß war aber schnell ge
faßt er wollte ihn nach Schloß Wartenberg bringen Es
war noch früh am Tage und konnte also auch nicht viel
Aufsehen erregen

Berg eilte zu seinem Wagen und befahl dem Kutscher
ihm zu folgen Behutsam legten sie den bewußtlosen Ver
wundeten auf die Polster und fuhren im Schritt bis zum
Thore des Schlosses Neugierig stürzten die Mägde
heraus um die Ursache des so frühen Erscheinens des
Arztes zu erfahren Diefer gebot ihnen über seine An
kunft tiefstes Schweigen zu beobachten ließ sich vom
Haushofmeister ein Zimmer für den Kranken anweisen
und bald ruhte denn auch Wangenheim aus einem beque
men Lager wenn auch immer noch bewußtlos

Als der Graf zum Frühstück in den Speisesaal trat
war er nicht wenig erstaunt hier schon den Arzt zu
treffen

Nun mein lieber Sohn, fragte er was führt Dich
zu so ungewöhnlicher Zeit zu mir

Vater, erwiderte dieser ich habe zwar ziemlich eigen
mächtig gehandelt doch so wie es mir meine Pflicht als
Arzt und Freund gebot

Er erzählte dem Grafen nun was sich zugetragen
ohne ihm indeß die Ursache des Duells mitzutheilen da
es sich um seine Tochter handelte

Nun, sagte der Graf hoffentlich werden wir dem
Kranken jetzt das wieder vergelten können was er an uns
am Schmerzenslager Elsa s gethan hat

Als die beiden jungen Damen erschienen erzählte Berg
auch ihnen den Grund seines Hierseins doch verschwieg
er auch hier die Veranlassung zu dem Duell

Elsa erblaßte als sie vernahm daß Alfred ver
wundet sei

Lebt er noch O laßt mich zu ihm rief sie schluch
zend aus ich muß ihn sehen

Sie schien ihre ganze Umgebung vergessen zu haben
und wollte aus dem Zimmer stürzen Berg hielt sie
zurück

Es geht augenblicklich nicht, sagte er er muß vor
jeder Aufregung bewahrt bleiben wenn er nicht Schaden
leiden soll

O Gott Er ist schon todt sonst würdet ihr mir
nicht verwehren zu ihm zu gehen, schrie sie auf und
sank ohnmächtig auf einen Sessel

Was ist das fragten sich die Umstehenden Sollte
Elsa ein tieferes Interesse und Gefühl als Dankbarkeit
für den jungen Arzt empfinden

Die Befürchtung Elsa könne in die Krankheit die sie
soeben überstanden von Neuem zurückfallen ließ den
Grafen an nichts Anderes denken er beruhigte sie und
versprach ihr sobald als möglich mit ihr zum Kranken
zu eilen und kaum war eine Stunde vergangen so saß
denn auch Elsa am Lager Wangenheims

Elsa war an seinem Bett auf die Knie gesunken und
schien ihn anzuflehen nur einmal seine Augen zu ihr auf
zuschlagen Bedenklich schüttelte der Graf das Haupt

Endlich öffnete Wangenheim die Augen und als er
Elsa an seinem Lager sah da wurde ihm die ganze Si
tuation klar und leise doch für alle vernehmbar fagte er

Elsa meine Elsa durfte ich das hoffen Dann sank
er in die Kissen zurück

Elsa verbarg ihr Gesicht in beide Hände und schluchzte
laut

Jetzt war es auch dem Grafen klar geworden daß er
die Beiden nicht mehr von einander trennen durfte wollte
er ihnen nicht das Herz brechen Was waren alle irdi
schen Schätze und alle Standesunterschiede gegen zwei so
treu liebende Herzen

Innig umschlang er seine Tochter und zog sie sanft
mit sich fort um Alfreds Ruhe nicht zu stören Aber
in seinem Zimmer angelangt sagte er zu Elsa

Mein liebes Kind zwar war es früher gegen mein
Prinzip je einer meiner Töchter einen Gatten zu geben
der meinem Hause nicht ebenbürtig wäre doch jetzt wo
ich den I r Wangenheim kennen gelernt und erkannt habe
wie edel sein Charakter und sein ganzes Streben ist
schwinden alle Vorurtheile und ich glaube nun auch in
ihm den würdigsten Ehegatten für Dich gefunden zu
haben Ich habe das feste Vertrauen daß er im Stande

ist Dich mein Kind so glücklich zu machen als Du es
verdienst

Mein theurer Vater rief sie o ich bin das glück
lichste Geschöpf der Welt Ja ich liebte ihn vom ersten
Augenblicke an da ich ihn sah Beseligte mich doch im
mer der Gedanke so unendlich ihm vielleicht dereinst an
gehören zu dürfen Und nun hat sich Alles so herrlich
gefügt

Herzlich umarmte und küßte sie den Vater und wußte
ihm nicht genug ihre Dankbarkeit auszudrücken

Täglich durfte sie den Kranken besuchen und dies ließ
ihn wohl auch schneller genesen als es sonst der Fall
gewesen wäre Als Wangenheim völlig wieder hergestellt
war wurde die Verlobung gefeiert und da ihnen sonst
nichts im Wege stand und Adele ihre Vermählung auch
herbeisehnte so sollte eine Doppelhochzeit gefeiert werden

Die Hochzeit fand denn auch bald statt und wurde
auf das festlichste begangen Die ganze Umgegend wurde
zu dem Feste geladen und lange Zeit später noch wurde
dasselbe von den Theilnehmern als ein bedeutendes Ereig
niß behandelt und besprochen

Adele bewohnte als junge Frau die schöne Besitzung
ihres Gatten Schloß Hohenstein und Elsa erhielt an ihrem
Hochzeitstage als Angebinde von ihrem Vater ein reizen
des Waldschlößchen mitten in einer entzückenden Landschaft
gelegen das Alfred Monbijou nannte Wie glückliche
Tage das junge Paar dort verlebte bedarf nicht erst der
Schilderung

Nach einem Jahre sehen wir Elsa Wangenheim an
einem herrlichen Frühlingstage auf einer Rasenbank in
ihrem Parke sitzen öwxisck i

Auf ihren Knieen wiegt sie ein engelgleiches kleines
Wesen es ist ihr Erstgeborener ihr süßer Kurt Sie
erwartet ihren Gatten um ihm mit ihrem Kinde dann
entgegenzugehen Jetzt kommt er ans der Stadt wo er
gewiß wieder viele Mühe und Plage gehabt hat

Elsa, ruft er ihr schon von Weitem entgegen schnell
gieb mir meinen Jungen er wird Dir ohnehin zu schwer
Und er küßt innig Weib und Kind Dann sährt er fort
Ich kann Dir auch etwas Neues mittheilen Denke Dir

heute erfuhr ich ganz zufällig in der Stadt daß der Lieu
tenant Herder noch an demselben Tage an welchem ich
das Duell mit ihm hatte D für immer verlassen hat
und in das Ausland gegangen ist wahrscheinlich glaubte
er mein Mörder zu sein

Sie waren nach dem Schlosse gelangt wo das Kinder
mädchen dem Herrn das Kind abnahm um es zu Bett
zu bringen während das junge Paar noch im Parke ver
blieb um die würzige Frühlingsluft zu genießen

Siehst Du mein Schatz, nahm Alfred wieder das
Wort einst glaubte dieser Herder nicht ohne Dich leben
zu können und dann ging er fort ohne Dir noch ein
letztes Lebewohl zu sagen Aber was quälen wir uns
mit dergleichen Reminiscenzen da wir den Vorzng haben
uns der schönen Wirklichkeit freuen zu können

Und indem er sein Weib innig umschlang flüsterte er
ihr bewegt die Worte zu

Das Lied der bösen Tage ist verklungen
Den höchsten Schatz den hab ich jetzt errungen

Die Wette
Humoreske aus dem Soldstenleben von Victor Laverreuz

Machdruck verboten

Der Dienst des heutigen Tages eines Sonnabends
war beendet Die Einjährig Freiwilligen hatten sich um
von den Strapazen der anstrengenden Felddienstübung
des Vormittags auszuruhen und die in ihrem Magen
durch mehrstündiges Hungern und Dursten entstandene
Leere auszufüllen in dem im untersten Stockwerk der
Kaserne gelegenen Einjährigen Kasino zusammengefunden
und ließen sich dort die treffliche Kost des gewandten
Restaurateurs sowie seine edlen ungegypsten Weine deren
einzelne Sorten sich namentlich durch elegante Etiketts
von einander unterschieden schmecken Ein dienstfreier
Nachmittag und ein Sonntag lagen vor ihnen weshalb
sollten sie da nicht lustig sein Außerdem hatte der Ein
jährige Faller heute einige Flaschen Wein spendiren
müssen da er wieder einmal seinem Namen eine gründ
liche Berechtigung verschafft hatte wie lose Zungen be
haupteten sollte er draußen vor der Stadt einen genauen
Abdruck von sich im Sande hinterlassen haben d h vom
Gaule gefallen sein

Der genossene Wein trug ebenfalls seinen Antheil zur
Hebung der vorhandenen heiteren Stimmung bei die Leb
haftigkeit des ziemlich laut geführten Gespräches wuchs
mit jedem Schluck des edlen Nasses der den beschwer
lichen Weg durch die ausgedörrten förmlich sandigen
Kehlen nahm Die kühnsten Gedanken und Pläne wie
man den Abend verbringen sollte wurden zu Tage ge
fördert Endlich verabredete man ins Theater zu gehen

natürlich in Civil denn wenn sich Einjährige amü
siren wollen gehen sie immer in Civil man kann sich
dann nngenirter bewegen

Das Gespräch lenkte sich auf das Ausgehen in Civil
überhaupt und der Einjährige Jungfer welcher während
feiner ganzen bisherigen Dienstzeit noch nie in Civil ge

sehen worden war sprach etwas schüchtern die Meinung
aus daß es überhaupt ein Wagniß sei in Civil auszu
gehen weil man leicht abgefaßt werden könne worauf
wie sie alle wüßten eine Strafe von drei Tagen Arrest
gesetzt fei

Er stieß aber gewaltig auf Widerspruch
Wissen Sie, sagte der Einjährige Prahlmann in

etwas hochfahrendem Tone wenn Sie das ganze Jahr
über keinen Civilanzug anziehen wollen kann ihnen das
verdammt langweilig werden Ich gehe außer Dienst
immer in Civil Und bin noch von keinem Menschen ab
gefaßt worden

Na, sagte ein Anderer begütigend man kann ja
alles mit Maß und Ziel betreiben der Jungfer ist auch
zu ängstlich Und sich an den Letztgenannten wendend
fuhr er fort Es ist wirklich nicht so schlimm mal in
Civil zu gehen Sie brauchen ja den Offizieren nicht gerade
in die Arme zu laufen Und wenn Sie wirklich einer
sieht wird er sie auch nicht gleich melden dazu sind sie
doch zu anständig

Erlauben Sie mal, wandte Jungfer ein wenn Lieute
nant Scharff Sie in Civil trifft so will ich tausend
gegen eins wetten daßZer Sie unbarmherzig dem Ritt
meister meldet und daß der Sie drei Tage in den Kasten
sperrt darauf können Sie sich verlassen

Ich will Ihnen was sagen Jungfer fiel nun Prahl
mann wieder ein der seinem Glase nicht wenig zugespro
chen hatte ich fürchte mich auch vor dem Lieutenant
Scharff nicht und wette zum Beweise dessen mit Ihnen
daß ich in Civil in die Kaserne kommen will wenn Scharff
Iu jour hat

Mit diesen bestimmt gesprochenen Worten begann die
Sache eine ernstere Physiognomie anzunehmen Die
übrigen Kameraden welche noch keinen Theil an der De
batte genoMnM rückten lebhaft interessirt näher und
drangen in Jungfer die Wette unter allen Umständen
anzunehmen Verlieren könne er sie kaum und es gäbe
dann eine famose Gelegenheit zu einer Zecherei denn na
türlich mußte die Wette M irgend einem edlen Getränk
ausgetragen werden Außerdem würde dem aufschneideri
schen Prahlmann ganz recht geschehen wenn er einmal
hineinfiele und tüchtig bluten müsfe

Jungfer aber zögerte hin Und her Er war überhaupt
ängstlicher Natur und sollte nun mit dem so sicher auf
tretenden Prahlmann eine Wette eingehen Es war aller
dings höchst wahrscheinlich daß er die Wette gewinnen
würde aber er wollte auch andererseits keine Schuld
haben wenn sein Kamerad bei dem tollen Streiche abge
faßt würde und seine Kühnheit bei dem unerbittlichen
Vater Philipp absitzen müßte

Prahlmann war ungeduldig geworden Hatte er doch
schon einen Hintergedanken gefaßt nämlich des Abends
nach Dunkelwerden vielleicht auch durch ein Seitenthor
in die Kaserne zu kommen In seinem Siegesbewußtsein
forderte er daher unter gänzlicher Nichtachtung des un
entschlossenen Jungfer die Kameraden auf in oorxors eine
Wette mit ihm abzuschließen Jeder sollte im Falle eines
Verlustes drei Flaschen Sekt geben er dagegen erbot sich
wenn er verliere seinerseits soviel Flaschen zu geben als
die Uebrigen im gegentheiligen Falle zusammen

Man ging sofort auf den Vorschlag ein und setzte nun
die näheren Bedingungen fest Und da hatte sich Prahl
mann doch etwas verrechnet Zu seinem großen Leid
wesen wurde nämlich bestimmt daß er am hellen lichten
Tage in Civilkeidung in die Kaserne zu kommen hätte
wenn Lieutenant Scharff äu soar hatte Die Frist zum
Austrag der Wette wurde auf vier Wochen festgesetzt
Dann wurden Schiedsrichter gewählt und da Prahlmann
trotz der erschwerenden Umstände sein Angebot aufrecht
erhielt er wollte und durfte sich jetzt auch keine Blöße
mehr geben so war die Wette bald in aller Form ab
geschlossen Heiter und lustig im Vorgenuß eines fa
mosen Spaßes und einer solennen Kneiperei trennten sich
die Kameraden

Prahlmsnn saß mißmuthig auf seinem Zimmer und
langgestreckt auf dem Sopha auf welchem er soeben einen
mehrstündigen Schlaf absolvirt hatte und qualmte mehr
als rauchte eine feine Havanna Verstimmt und nervös
fuhr er sich mit der Hand durch das lockige Haar Die
Wette wollte ihm gar nicht aus dem Kopf Jetzt wo
er feine Weinlaune ausgeschlafen hatte fing ihm die
Sache denn doch an etwas unbequem zu werden Ver
lieren wollte er unter keinen Umständen schon der Bla
mage wegen und dann war die Geschichte im Falle eines
bösen Ausgangs doch auch sehr kostspielig

Die Sache erschien ihm jetzt höchst gefährlich Bei
Hellem Tage in dem bei jedem Vorgesetzten verpönten
Civil in die Kaserne zu gehen noch dazu wenn Lieutenant
Scharff äu jour hatte ein Offizier der im Dienst seinem
Namen durchaus Ehre machte und nach den Begriffen
der Einjährigen durchaus nicht zu den Guten gehörte
das war sehr sehr mißlich Wie leicht konnte er abgefaßt
werden Und dann die Folgen drei Tage Arrest war
das Wenigste was er zu erwarten hatte Der Rittmeister
würde bei der Eigenart des Falles die Sache jedenfalls
sehr scharf nehmen und dann ade ihr schönen Träume



von Avancement Reserve Offizier u s w Die Sache
war wirklich fatal

Prahlmann begann sich selbst zu schelten den dummen
Wein der in ihm einen so gefährlichen Kampfesmuth an
gefacht und den noch dümmeren Jungfer zu verwünschen
und sich dann das Leben in einer Arrestzelle mit möglichst
melancholischen Farben auszumalen

Da köpfte es
Herein rief Prahlmann und starrte nach der Thür

als wenn er den dort Erscheinenden am liebsten mit Haut
und Haar verschlingen möchte

Es war Paul Steinkopf der beste Freund Prahlmanns
der seinen Kameraden zum Besuch irgend eines Theaters
der Residenz abholen wollte Nach den heutigen Ge
sprächen im Kasino braucht wohl kaum erwähnt zu werden

daß er in Civil war
Nun Otto kommst Du nicht mit Ich wollte nach

dem Stadttheater mit Dir gehen dort wird heute ein
famoses Stück gegeben

Ich habe keine Lust habe furchtbare Kopfschmerzen
Die werden Dir bald vergehen wenn Du mitkommst

Eine herzhafte Lacherschütterung wird Dir gute Dienste
leisten

Ach mir ist gerade zum Lachen Ich bleibe hier
Den Überredungskünsten Steinkopfs gelang es endlich

doch den Freund zum Mitgehen zu bewegen Letzterer
war aber noch immer verstimmt

Die Vorstellung begann Ein Engländer mit einem
riesigen Reisemantel und einer blauen Brille spielte die
Hauptrolle Prahlmann welcher bisher theilnahmlos und
trotz der mancherlei guten und schlechten Witze ohne In
teresse nach der Bühne geblickt hatte veränderte plötzlich
sein mißmuthiges Wesen Wie ein Blitz schoß ein freund
liches Lächeln über feine bis dahin finsteren Züge und
die soeben noch fest zusammengekniffenen Lippen öffneten

sich zu frohem Lachen Das Stück amüsirte ihn jetzt
außerordentlich besonders der Engländer intereffirte ihn
sehr und am Schlüsse der Vorstellung war Prahlmann s
Gemüthsstimmung zum Erstaunen seines Freundes total
umgeschlagen Auf Befragen äußerte er nur seine Kopf
schmerzen hätten bedeutend nachgelassen im Uebrigen
schien er jetzt zu allen tollen Streichen aufgelegt

Die vierwöchige Frist zum Austrag der Wette war fast
abgelaufen Lieutenant Scharff hatte währenddessen drei
mal äu gehabt aber Prahlmann war nicht erschienen
Heute war Sonnabend der letzte Tag des angesetzten
Termins und Scharff hatte wieder Mir Die Ein
jährigen saßen wie damals zusammen im Kasino und
neckten Prahlmann denn sie glaubten er habe die Sache
schon aufgegeben und gebe die Wette verloren

Prahlmann sagte aber mit würdigem Ernst den man
sonst nicht an ihm gewohnt war Geduldet Euch nur
es ist noch nicht 5 Uhr Bis dahin haben wir Zeit und
ich möchte deshalb bitten daß um 5 Uhr Alle in der
Stube No 68 versammelt sind dort wird sich entscheiden
wer gewonnen hat

Dann verließ er die Kaserne und schritt seiner Woh
nung zu

Unter Scherzen und lustigen Erzählungen verstrich den
Einjährigen im Kasino die Zeit gar schnell und Jungfer
der mit einer gewiffen Aengstlichkeit den Regulator des
Zimmers beobachtete verkündete daß es fünf Minuten
vor halb fünf sei Die an der Wette Betheiligten begaben
sich nach Zimmer Nr 68 Eine lebhafte Erregung be
mächtigte sich Aller Lieutenant Scharff war soeben nach
der Wachtstube hinuntergegangen um zu revidiren Auf
der Treppe war er den Einjährigen begegnet und hatte
sich nicht wenig gewundert daß dieselben so schnell sie
sonst die Kaserne verließen wenn der Dienst vorüber war
heute noch Alle beisammen waren Mißtrauisch wie er
war witterte er hier wieder ein Vergehen gegen den kö
niglichen Dienst und nahm sich vor nach Musterung der
Wache sogleich die Stuben zu revidiren So mußte also
Prahlmann seine Wette verlieren entweder er kam
nicht oder was noch viel schlimmer war er wurde ab
gefaßt

Wie sehr sich nun die Einjährigen auf die Entscheidung
der Wette und die davon abhängige Kneiperei gefreut
hatten so waren sie doch zu gute Kameraden um Prahl
mann direkt in sein Verderben reimen zu lassen Stein
kopf und Jungfer waren es besonders welche zu schleu
niger Rückgängigmachung der Wette riethen Auch die
Uebrigen waren damit einverstanden daß Steinkopf
hinübergehen den Kameraden von der drohenden Gefahr
in Kenntniß fetzen und ihn von der Wette entbinden sollte
falls er dennoch seinen Plan durchzuführen Willens wäre
Steinkopf ergriff daher seine Mütze eilte die Treppen
hinab ging salutirend an dem vor der Wache stehenden
Lieutenant Scharff vorüber und verließ beschleunigten
Schrittes die Kaserne Vor der Thür begegnete ihm ein
Civilist mit einem grauen Reisemantel schwarzen Bart
blauer Brille und einen breitkrämpigen Hut Achtlos
eilte er an ihm vorüber obgleich er wie ihm schien von
dem Fremden angeredet werden sollte Doch was küm
merte ihn jetzt ein Civilist

Die Stimmung welche in der Stube Nr 68 herrschte
war eine recht gedrückte erwartungsvolle Unteroffizier
Schulze der Stubenälteste von Nr 68 hatte sich sehr
gewundert die Einjährigen plötzlich in seine Stube treten
zu sehen Neugierig wie er war hatte er bald Alles
herausgefragt und that sich nun an dem Bier gütlich
das ein Einjähriger für ihn hatte holen lassen

Zunächst räsonnirte man darüber daß der in Aussicht
gestandene Champagnerknipp zu Wasser werden sollte
Dann aber sprach man die verschiedensten Befürchtungen
und Vermuthungen darüber aus wie Prahlmann dessen
eigensinniger Charakter bekannt war sich benehmen würde

Keiner der Anwesenden glaubte daß er von der Wette
zurücktreten werde

Die alte klapprige und verräucherte Uhr in der Stube
schlug drei Viertel Die Spannung wurde immer größer
Schritte ertönten auf dem Korridor sie kamen näher
entfernten sich aber wieder Keiner wagte zu sprechen
erwartungsvoll sahen sie nach der Thür oder auf die
Uhr während Jungfer ängstlich aus dem Fenster spähte
um den armen Prahlmann womöglich noch rechtzeitig zu
warnen

Mit rasender Schnelligkeit rückte der Zeiger der Uhr
vorwärts es fehlten nur noch fünf Minuten an fünf Uhr
Da wurden Schritte auf dem Korridor laut die Thür
ging auf Auf der Schwelle erschien der Civilist welchem
Steinkopf unten vor der Kaserne begegnet war und ver
langte mit tiefer rauher Stimme den Unteroffizier Schulze
zu sprechen Der Genannte sprang auf und näherte sich
dem Fremden auf dessen Bekanntschaft er sich gar nicht
besinnen konnte

Erwartungsvoll standen die Einjährigen und harrten
der Dinge die da kommen sollten während Jungfer noch
immer sorgenvoll aus dem Fenster schaute

Jetzt hob die Uhr zum Schlage der fünften Stunde
aus und ehe sie noch die Zeit vollständig verkündet hatte
riß der Fremde seinen Bart und seine blaue Brille herun
ter und sagte mit scheinbar großer Entrüstung

Kennt Ihr denn Eueren Kameraden so schlecht Wer
hat die Wette gewonnen

Das Erstaunen war allgemein Jungfer drehte sich
wie elektrisirt vom Fenster herum und riß in der Er
regung die sämmtlichen dort aufgestellten Putzutensilien
wie Oel Putzkalk Wichse und Lack herunter während
der Unteroffizier Schulze in ein unbändiges Gelächter
ausbrach

Prahlmann hatte unter der geschickt gewählten Ver
kleidung es verstanden unerkannt in die Kaserne zu ge
langen und wenn sich auch Stimmen erhoben welche
bzhanpteten die Wette sei auf diese Weise nicht regelrecht
gelöst so wurden sie doch überstimmt und man freute
sich daß die Sache so gut abgelaufen

Prahlmann erzählte wie er sich beim Lieutenant
Scharff selbst gemeldet sich um die Erlaubniß beworben
den Unteroffizier Schulze oer sein Schwager sei besuchen
zu können und wie ihm der Lieutenant einen Mann von
der Wache mitgegeben um ihn hierherzuweisen

In diesem Moment trat athemlos Steinkopf in die
Thüre und meldete daß Lieutenant Scharff ihm auf dem
Fuße folge um die Stuben zu revidiren Das war auch
in der That der Fall und schleunigste Rettung geboten
denn Prahlmann wollte es doch gern verhüten dem ge
strengen Vorgesetzten noch einmal zu begegnen Er be
festigte deshalb den Bart wieder setzte die Brille auf und
paßte den Moment ab wo Lieutenant Scharff in die
Nebenstube trat um zu verschwinden Auch die übrigen
Einjährigen schlichen sich aus gegründeter Besorgniß da
von nachdem Jungfer noch vorher eine Entschädigung sür
das verunglückte Putzmaterial hinterlassen

Ueber den weiteren Verlauf der Angelegenheit war
nicht viel mehr zn erfahren als daß die an der Wette
betheiligten Einjährigen am anderen Tage bis in den
späten Mittag hinein schliefen der Sieger Prahlmann
voran und am Nachmittag ihren Kater der nicht ganz
klein gewesen sein soll gemeinsam spazieren führten

ie Seide
Zu den Welthandelsartikeln gehört die Seide doch ist

ihre Produktion wenigstens sn wasss auf einzelne Länoer
beschränkt Die Seide war schon 4000 Jahre vor Christus
den Chinesen bekannt welche Seidenzucht und Seidcn
manusaktur betrieben Durch deu Feldzug Alexanders des
Großen wurde die Seide den Griechen bekannt und in
Rom spielte sie eine große Rolle ebenso in Phönicien
Karthago und später in Bhzanz Venedig trieb den
größten Seidenhandel und Italien stand lange an der
Spitze der europäischen Seidenproduktion Im 1 7 Jahr
hundert lief ihm Frankreich den Rang ab von wo aus
die Seideuindnstrie durch die ein gewanderten Hugenotten
einen neuen Ausschwung nahm

Die Deutschen trieben schon im frühesten Mittelalter
Seidenhandel in Mainz Augsburg Nürnberg blühte die
Seidenindustrie vom 10 Jahrhundert an Ende des 16
Jahrhunderts bestanden in Berlin viele Seidenmanufak
turen und Bayern betrieb im 17 Jahrhundert die Seiden
zucht Unter Friedrich dem Großen erblühte das Seiden
gewerbe in der Mark in Sachsen und in Pommern ver
fiel aber in der Zeit der napoleonischen Kriege In neuerer
Zeit hat man den Industriezweig bekanntlich öfters von
Neuem in Deutschland angeregt er kam zu schöner Ent
wickelung indessen verminderte die Raupenkrankheit die
Produktion um die Hälfte und hat neuerdings viele
Züchter bewogen die Zucht einzustellen Der Produktion
von Rohseide nach rangiren heute die Länder China
Japan Persien Indien Italien Frankreich Spanien
Türkei Deutschland Griechenland Die Produktion Süd
Amerikas war bisher unbedeutend in Mexiko wurde wenig
in Nord Amerika fast gar keine Seidenzucht betrieben

Dies foll nun wie man aus Amerika schreibt mit
einem Male anders werden In San Salvador Central
Amerika hat jüngst vr David I Gnzmann eine neue
Seidenwurmgattung entdeckt Während er durch die Cor
dilleren schweifte um nach Alterthümern zu suchen sah
er in einem Walde an vielen Baumzweigen eigenthümliche
Gegenstände hängen die sich von der Ferne wie zahllose
Geldbeutel ausnahmen Bei näherer Untersuchung ent
deckte er daß er es mit Cocons von Seidenraupen zu thun
hatte Sofort gab er seine archäologischen Suchereien
bis auf Weiteres auf und nahm eine möglichst große

Quantität dieser Cocons mit nach Hause Beim Oeffnen
derselben fand er daß sie echten Seidenfaden enthielten
so weich elastisch und widerstandsfähig wie der beste
welcher von anderen Seidenraupen gewonnen wird Der
Doktor wandte sich schleunigst an das Ackerbaudeparte
ment der Vereinigten Staaten welches bekanntlich alle
zur Seidengewinnung nöthigen Materialien auf Wunsch
unentgeltlich liefert Im Besitze der letzteren spann er
den Seidenfaden auf und fand seine gute Meinung über
denselben immer mehr bestätigt Darauf schickte er eine
Denkschrift über seine Entdeckung begleitet von einem
Muster der neuen Seide an den Kongreß von San Sal
vador ein Er bemerkt darin äußer den obigen That
sachen noch Folgendes

Diese Seide wird von einer ockergelben Raupe erzeugt
welche in jenen Gegenden in großen Kolonien vorkommt
Die Cocons erreichen mitunter eine Länge von 30 50
ja sogar 75 otm und finden sich auf einem Baum von
der Gattung siäsraxilum eine Art Eisenholz
Ich habe mich mit der Cultur des Baumes sowie der
Raupe vertraut gemacht Die Cocons sind außerordent
lich reichhaltig an Seidenfaden und letzterer nimmt durch
Waschen und Appretiren einen sehr schönen Glanz an
Kurzum das Produkt kann sich der asiatischen Seite
würdig an die Seite stellen und hat dabei den besonderen
Vortheil daß es sich mit wenigen Unkosten gewinnen
läßt

Der Congreß von San Salvador hat den Werth der
neuen Entdeckung voll gewürdigt und dem vr Guzmann
ein auf 15 Jahre giltiges Patent zur Betreibung der
Seidenindustrie ertheilt s wie auch ein Geldgeschenk für
ihn bewilligt

Die Seidenzucht in San Salvador dürfte mit der
Zeit eine Quelle großen Reichthums für dieses in neuerer
Zeit so schwer heimgesuchte Ländchen werden Außerdem
ist aber natürlich für ganz Amerika die neue Entdeckung
sehr wichtig und die Vereinigten Staaten werden es sich
besonders angelegen sein lassen die Sache zu verfolgen
und Experimente mit derselben Seidenraupen Gattung in
dem Gebiete der Union vornehmen zu lassen

Die Presse von Mexiko wo die Seidenzucht in den
letzten Jahren beträchtliche Ausdehnung gewonnen hat
tritt bereits lebhaft dafür ein Forschungen in den mexi
kanischen Wäldern zu veranstalten weil man vermuthet
daß die neuentdeckte Seidenraupe auch dort vorkomme
So hätte sich denn wieder ein Artikel gefunden den
Amerika unabhängig von der alten Welt gewinnen kann
und mit dem es wahrscheinlich letztere schließlich noch ver
sorgen wird besonders da die Gewinnung dieser amerika
nischen Seide billiger kommt als die der asiatischen

Mannigfaltiges
Aus der Festzeitung zu dem am 8 9 und 10 August cr

allhier stattfindenden großen Krieger Jubiläum entnehmen wir
folgendes Preis Räthsel an dessen Lösung sich Jedermann be
theiligen kann

Preis Räthsel
Preis Ein Portrait Chromolithographie des Reichskanzlers

mit Nahmen
73 Centimeter lang Centimeter breit

Siehst Dn sie auf stolzem Roß hin fliegen
Oder auch schwimmend ihr Ziel erreichen
Oder im schmutzigen Graben liegen
Durch kühnen Sprung der Gefahr entweichen
Dann wünscht Du Dir deutscher Sohn
Das Erste einst zu werden
Es winkt Dir dann der schönste Lohn
Ehre und Ruhn auf Erden

Wo die Ersten zu dreien sich finden
Läßt auch das Zweite nicht auf sich warten
Die Freundschaft will s fester noch binden
Den Ersten will s helfen und rathen
Doch Ueberproduktion zeigt sich auch hier
Dem Ganzen nur zum Schaden
Drum kommt zum alten Panier
Von Eins und Zwei geladen
Denn kommst Dn als Gast hent bei Eins und Zwei
Bist lieber Löser sehr herzlich willkommen
Im längftbesung nen naturschönen Drei
Wirst kameradschaftlichst Du ausgenommen
Doch ist mein Drittes Dir genannt
Als liberal oder frei
Ist s doch als deutsch gesinnt bekannt
Dem Reich und Kaiser treu

Das Ganze ist ein kräftiger Stamm
Mit alten Wurzeln und jungen Trieben
Des Räthsels Lösung ist sein Nam
Des Räthsels Preis sein Hort geblieben
Damit s nun Jeder lösen kann
Ist es schon halb verrathen
Drum betheiligt Euch alle daran
Besonders Ihr Kam raden

Richtige Lösungen unter denen das Loos entscheidet sind
bis zum 10 August cr an die Exped d Bl einzusenden
Der Ehrenpreis ist im Schaufenster des Kaufmanns Lange
Brüderstraße 4 zur Ansicht ausgestellt

Lösungen aus Nr ZV
1 Homogramm albert

I s i t s r1z i r a g o
s t Z s Q
r s A s n tt i o n t o2 Silbenaufgabe Elefante Jfebel Leopardi Eglantine

Makariew Jmaret Eile mit Weile
Korrespondenz

C H in B M Fischer Meta Müller M Nichter in B Lanra Fa
brieins in W Alles richtig Marie Kriitgen Zur Benutzung zurückgelegt
besten Dank Alles richtig M S Das können Sie uns doch Wohl nicht
znmnthen Suchen Sie gefälligst in einem Lexikon nach wir empfehlen
das kleine Conversations Lexikon von Brockhans bis Sie die passenden
Wörter finden Lonis G, H Voigt W Wagner 1 richtig F Schmidt
Einer Einsendung der Aufgaben deren Prüfung wir nns aber vorbehalte
müssen steht nichts entgegen Ernst Zürkler Selina B Hugo Steiner
B A 2 richtig A N Nicht geeignet Wir können nns möglich auf
die Rücksendung brauchbarer Räthsel einlassen H Zimmer Wir bedauern
eine derartige Auskunst nicht ertheilen zu können G Dreyhanpt 1 bis 4
aus Nr 29 richtig wie Sie bereits gesehen haben werden
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